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Auf ein Wort ...

»Sprung nach vorn« gibt Ihnen zum ersten Mal einen Überblick über Pro-
jekte, die Mädchen- und Jungenarbeit zu verschiedenen Fragestellungen
anbieten. Wir möchten Sie als Eltern oder Fachkräfte in Schule und Jugend-
hilfe in Stadt und Landkreis Göttingen ansprechen und für die Idee einer
geschlechterbewussten Pädagogik     gewinnen.

Das gesellschaftlich bedingte Geschlechterverhältnis wirkt sich benach-
teiligend auf die Lernwege von Mädchen und Jungen aus. Um die Schule
geschlechtergerechter zu gestalten, muss die ein oder andere Praxis verän-
dert werden. So sollte beispielsweise auf die unterschiedlichen Lern- und
Entwicklungsbedürfnisse von Mädchen und Jungen in bestimmten Pha-
sen und Bereichen eingegangen werden. Dies bedeutet, Mädchen und Jun-
gen eigene, geschlechtshomogene Entwicklungsräume anzubieten, unter
anderem in Sachen Aufklärung, Identitäts- und Berufsfindung, Körper-
bewusstsein/Sport oder im handwerklichen Bereich. Es heißt aber auch,
die koedukative Praxis mit dem »Genderblick« neu zu reflektieren.

Wir möchten Sie bei Ihrer alltäglichen Arbeit mit Mädchen und Jungen
unterstützen und Anregungen geben. Die Angebote der Projekte spiegeln
eine Offenheit, Toleranz und Vielfalt     von Lebensentwürfen wider, die ihre
Ursprünge in den Emanzipationsbewegungen der 70er und 80er Jahre ha-
ben. »Bewegung in die Bildung bringen und Bildung in Bewegung halten«
ist ein bis heute gültiges Motto, gerade auch was den Austausch zwischen
Jugendarbeit und Schule anbelangt. Als Gemeinschaftsaufgabe von Frau-
en und Männern sehen wir darin eine Chance auf eine geschlechterge-
rechtere und gewaltfreiere Gesellschaft.

Wir wünschen Ihnen gute Ideen, einen langen Atem und erfolgreiche
Kooperationen.

Regina Meyer Angelika Kruse
Frauenbüro Gleichstellungsstelle
der Stadt Göttingen des Landkreises Göttingen

»Auf der Suche nach außerschulischen Aktivitäten?«

»Probleme mit ›wilden Kerlen‹ und ›coolen girls‹?«

»Einfach mal was Neues ausprobieren wollen?«
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Frauenbüro der
Stadt Göttingen

Gleichstellungsstelle des
Landkreises Göttingen

Frauen und Männer sind gleichberechtigt. Logisch! Mädchen und Jungen auch.
Auch logisch! Das ist die Theorie ... und wie sieht es in der Wirklichkeit aus?

Viele Mädchen haben schon erfahren, dass sie oft nicht gleichberechtigt
behandelt werden:

R Mädchen müssen zu Hause mehr helfen als Jungen.
R Mädchen werden in der Schule, im Sport und in Jugendfreizeitein-

richtungen oft von Jungen »plattgemacht«.
R Mädchen trauen sich manches nicht zu, weil ihnen eingeredet wird, dass

sie es nicht können.
R Mädchen werden gegen ihren Willen »angemacht«.
R Mädchen haben oft die besseren Schulabschlüsse und finden trotzdem

schwerer einen Ausbildungsplatz.

Daran soll sich was ändern! Deshalb gibt es Frauenbeauftragte. Sie bieten
Informationen, Beratung und Veranstaltungen für Fachkräfte, Eltern und
Mädchen. Sie setzen sich dafür ein, dass unsere Gesellschaft gerechter wird.
Gerechter für Mädchen und Frauen!

Frauenbeauftragte informieren gerne über ihre Arbeit – im Rahmen des
Unterrichts oder als Bestandteil von Projektwochen oder auch direkt im
Frauenbüro oder in der Gleichstellungsstelle.
Sie beraten LehrerInnen und Eltern zu Themen wie Gewalt, Selbstbehaup-
tung, Berufswahl, geschlechterbewusste Erziehung u.a.m.

Frauenbüro Gleichstellungsstelle
der Stadt Göttingen des Landkreises Göttingen
Regina Meyer Angelika Kruse
Hiroshimaplatz 1-4, Zimmer 3345 Walkemühlenweg 10
37083 Göttingen 37083 Göttingen
Tel.: 05 51 / 4oo - 3305 Tel.: 05 51 / 525 - 575
Fax: 400 - 2887 Fax: 525 - 589
mail: frauenbuero@goettingen.de mail: Gleichstellungsstelle@LandkreisGoettingen.de

http://www.goettingen.de/rathaus/aemter/frauen
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Wir sind ...
ein junger Verein, in dem sich Frauen mit unterschiedlichen psychothera-
peutischen Zusatzausbildungen für den Aufbau und Erhalt einer Beratungs-
stelle für Frauen in Hann. Münden engagieren. Wir wollen ein breit gefä-
chertes Spektrum an Hilfen für Frauen anbieten, die seelische Unterstüt-
zung suchen.
Mit Respekt und Wertschätzung für unterschiedliche Lebensformen beglei-
ten wir Frauen dabei, privat und beruflich ihren eigenen Weg zu finden.
Unsere Arbeit ist geprägt von Parteilichkeit für Frauen angesichts alter und
neuer Rollenerwartungen,  Benachteiligungen, Abhängigkeiten und gesell-
schaftlichem Druck bis hin zu körperlicher und seelischer Gewalt. Im Ge-
gensatz zu der Frauen häufig zugeschriebenen Hilflosigkeit und Schwä-
che vertrauen wir auf ihre Kompetenz und Stärke.
In politischen Gremien und Netzwerken diskutieren wir die Beziehungs-
zusammenhänge von persönlicher Biographie und gesellschaftlichen Struk-
turen und engagieren uns für Frauenbelange.

Unser Angebot ...
R Allgemeine Beratung

Jede Frau kann ohne Voranmeldung in die kostenlose Sprechstunde kommen oder
anrufen, um im Einzelgespräch ihre Konflikte und Probleme zu schildern und nach
möglichen Hilfen zu suchen. Darüber hinaus kann sie sich über Therapieformen, über
unsere Arbeit sowie über andere psychosoziale Angebote informieren.

R Krisenintervention
Bei einer akuten Krise ist es nötig, durch sofortige gezielte Intervention eine betrof-
fene Frau zu stabilisieren und zu stützen.

R Psychologische Beratung und Psychotherapie
Zeitlich begrenzte psychologische Beratung ist möglich, wenn ein eingrenzbarer
Schwerpunkt eines Konfliktes erkennbar wird. Längerfristige Psychotherapie ist not-
wendig, um umfassendere Problemlagen oder schwere persönlichkeitsverletzende
Erlebnisse zu bearbeiten.

R Anleitung von Selbsterfahrungsgruppen und Unterstützung beim Auf-
bau von Selbsthilfegruppen
Uns ist wichtig, Frauen untereinander ins Gespräch zu bringen und die Möglichkei-
ten zu fördern, voneinander und miteinander zu lernen. Gruppen können auf ein
spezielles Thema ausgerichtet sein – müssen es aber nicht. Wir leiten Selbsthilfe-
gruppen in der Regel zehn Abende an.

R Zu frauenspezifischen Fragen und zur feministischen Arbeitsweise:
Workshops und Seminare
Fortbildungen und Vorträge
Themenabende
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Wir unterstützen bei ...
R Depressionen
R Ängsten
R Identitätskrisen in unterschiedlichen Lebensphasen
R Erfahrungen körperlicher, seelischer und sexualisierter Gewalt
R Dissoziativen Identitätsstörungen
R Essstörungen
R Partnerschaftskonflikten
R Psychosomatischen Störungen
R Selbstfindungsprozessen und Ich-Problemen
R Kontaktschwierigkeiten und Gefühlen von Isolation
R Selbstschädigendem Verhalten
R Verarbeitung traumatischer Erlebnisse

Wir arbeiten ...
Die Beratung während der Sprechzeiten ist kostenlos und offen für jede
Frau. Eine vorherige Anmeldung ist nicht nötig. Für nachfolgend verein-
barte Einzeltermine wird ein Beitrag erhoben, der sich nach dem Einkom-
men der Ratsuchenden richtet.

Für Schulklassen bieten wir an ...
R Mitarbeit und Gestaltung von Projektwochen zu psychosozialen Themen und

Erkrankungen
R Selbstverteidigungs- und Selbstbehauptungsworkshops für Mädchen und

Frauen (WenDo)
R Supervision bei Problemen in der Klasse und mit LehrerInnen
R Informationsveranstaltungen zu spezifischen psychosozialen Problemen
R Informationsverantaltungen zu Beratung, Therapie und Therapieformen
R Workshops zu Themen wie »Wut«, »Ängste«, »Aggressionen«

Für Lehrerinnen bieten wir an ...
R Fortbildungen zu Themen wie: • Essstörungen • Therapieformen • Traumatisierung •

WenDo • Psychosoziale Themen • sexuelle Gewalt  • Körperbilder • Entspannungs-
techniken • Stressbewältigung

R Supervision für die Bereiche:  Schulleitung • Umgang mit schwierigen Klassen(-struk-
turen) • Konflikte mit einzelnen SchülerInnen • Konflikte im Kollegium  • Konflikte
mit der Schulleitung

R Unterstützung bei der Vorbereitung von themenspezifischen Elternabenden
R WenDo

Dauer ...
Abhängig von Inhalten und nach konkreter Absprache von 2 Stunden bis
zu mehrtägigen Workshops

Kosten ...
Nach Absprache.
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Am Plan 2
Haus der Sozialen Dienste
34346 Hann. Münden
Fon 0 55 41 / 91 27 48
Fax 0 55 41 / 91 21 31

Für gehandikapte Frauen und
Mädchen steht ein Fahrstuhl zur
Verfügung.

Sprechzeiten
montags 10.00 – 12.00 Uhr
mittwochs 16.00 – 18.00 Uhr

Weitere Termine nach
Absprache.
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Der Göttinger Frauen-Notruf existiert seit 1988 als feministisches Projekt
zum Thema sexuelle Gewalt gegen Frauen und Kinder. Neben der Unter-
stützung Betroffener und ihrer Bezugspersonen ist unser zentrales Anlie-
gen, die Auseinandersetzung mit dem Thema sexuelle Gewalt anzustoßen
und Wege für den Umgang damit aufzuzeigen.

Sexuelle Gewalt ruft bei vielen, die sich mit der Thematik konfrontiert se-
hen, Sprach- und Hilflosigkeit hervor – insbesondere wenn Kinder und Ju-
gendliche betroffen sind. Wir versuchen zu vermitteln, dass man über se-
xuelle Gewalt reden und damit umgehen kann und geben »Werkzeug« hier-
für an die Hand.

Unsere Arbeitsschwerpunkte sind:
R Psychosoziale Beratung (telefonisch und persönlich) auf Wunsch an-

onym und praktische Unterstützung

R Krisenintervention und Langzeitberatung, Prozessbegleitung, Alltags-
strukturierung, Selbsthilfegruppen u.a.

R Berufliche Aus- und Fortbildung
zu den Themen: Intervention und Prävention von sexueller Gewalt an
Kindern und Jugendlichen, Vergewaltigung, Sexuelle Übergriffe am Ar-
beitsplatz, Ursachen sexueller Gewalt

R Informations- und Öffentlichkeitsarbeit
z.B. Elternabende an Schulen und Kindergärten, Vorstellung der Notruf-
arbeit in Mädchen- und Frauengruppen, Präventionsveranstaltungen
mit Schulklassen, Pressearbeit, Vernetzung mit anderen psychosozialen
Einrichtungen

Mitarbeiterinnen:
Psychologische und pädagogische Fachkräfte mit therapeutischen Zusatz-
ausbildungen.

Zielgruppen:
1. Beratungen
R betroffene Mädchen und Frauen, deren Bezugspersonen
2. Infoveranstaltungen & Fortbildungen
R MultiplikatorInnen (z.B. LehrerInnen, ErzieherInnen)
R Mädchen (und Jungen) ab 12 Jahren
Veranstaltungen können je nach Thematik auch in gemischtgeschlecht-
lichen Gruppen stattfinden.

Frauen
Beratung
Fortbildung
Informationen
zu sexueller Gewalt
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Angebote:

Mädchen
R individuelle Beratung und Unterstützung Betroffener (kostenlos)
R Info-und Kennenlerntreffen in den Räumlichkeiten des Frauen-

Notrufs
R Projekttage mit Mädchen in Schulen zu den Themen:

• Prävention
Wie kann ich mich vor sexuellen Übergriffen schützen?

• Handlungsstrategien bei sexueller Gewalt
Was kann ich tun, und wo kann ich mir Hilfe holen, wenn ich
sexuelle Gewalt erlebt habe?

LehrerInnen
R Beratung und Unterstützung der MultiplikatorInnen
R Fortbildung für LehrerInnen zu den Themen:

• Wie erkenne ich sexuelle Gewalt?
• Was kann ich bei Verdacht oder erwiesener sexueller Gewalt tun?
• Wie geht es mir mit diesem Thema?
• Wie kann ich Unterricht dazu gestalten?
• Vorbereitung von Elternabenden zu diesem Thema

Allgemein
R Elternabende zu sexueller Gewalt (Prävention, Intervention, Ursachen)
R Vorträge fürs Kollegium

Dauer:
R je nach Angebot und konkreter Absprache von 2 Stunden bis zu

mehreren Tagen

Räumlichkeiten:
R bei begrenzter TeilnehmerInnenzahl von 8 – 10 Personen in den

Räumen des Frauen-Notrufs, ansonsten nach Absprache

Kosten:
R nach Absprache

Kontaktaufnahme:

Postfach 18 25 · 37008 Göttingen
Beratungsstelle: Kurze Geismarstr. 43
Telefon 05 51 /4 46 84 · Fax 05 51 / 5 31 18 75
E-Mail: Frauen-Notruf.Goe@T-online.de

Persönliche Beratung und Termine für Informations- und Fortbildungs-
veranstaltungen nach telefonischer Vereinbarung.
Bürozeiten können der Ansage unseres Anrufbeantworters entnommen
werden.
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Modellprojekt

Sexualpädagogischer Arbeitskreis
im
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Das Frauengesundheitszentrum Göttingen e.V. ist eine Beratungsein-
richtung, in der Frauen zur gesundheitlichen und gesundheitspolitischen
Aufklärung, Prävention und Fortbildung arbeiten.

Entstanden ist das FGZ 1979 aus der Initiative einer Frauenselbsthilfegruppe.
Der Selbsthilfegedanke ist in den 70er Jahren aus der politischen Forde-
rung von Frauen nach mehr Selbstbestimmung und gesellschaftlicher
Gleichberechtigung hervorgegangen.

Wir bieten durch unsere Arbeit Hilfe zur Selbsthilfe, um mit Frauengesund-
heit und Sexualität wieder eigen-mächtig umgehen zu können.

Die Mitarbeiterinnen des FGZ verfügen über Ausbildungen im medizini-
schen, pädagogischen und naturheilkundlichen Bereich.

Mädchenarbeit und Gesundheitsförderung
Der Sexualpädagogische Arbeitskreis im Frauengesundheitszentrum möch-
te Mädchen die Möglichkeit geben, sich zu treffen, Spaß miteinander zu
haben und dabei spielerisch den Umgang mit sich, dem eigenen Körper
und der eigenen Sexualität zu erfahren. Uns geht es vor allem darum, mäd-
chengerechte Aufklärung, Information, Prävention und Bildung zu leisten.

Wir bieten daher Mädchengruppen und -aktionen zu Themen wie Puber-
tät, Liebe, Lust & Sexualität, Schönheitsideale, Ernährung, usw. an. Uns ist
es aber auch wichtig, dass Mädchen lustvoll lernen, d.h. wir arbeiten mit
Methoden aus dem Theater, mit Video, machen Kletterkurse und Inline Trai-
nings, bieten Heilpädagogisches Reiten, Massagekurse usw. an. Die
Mädchengesundheitstage auf dem Pferdehof Erbsen werden jedes Jahr gut
besucht.

Ein weiterer Bereich ist die Beratung für Mädchen. In der Mädchensprech-
stunde montags von 13.00 bis 15.00 Uhr können sich Mädchen telefonisch
oder persönlich zu Themen wie Pubertät, Sexualität, Liebe, Verhütung,
Essstörungen, Besuch bei der Gynäkologin / dem Gynäkologen, lesbisch sein
usw. beraten lassen.

Außerdem bieten wir Fortbildungen, Einzelgespräche, Bücher und Mate-
rialien für MultiplikatorInnen an.

Das Modellprojekt Sexualpädagogischer Arbeitskreis wird unterstützt durch das Ministerium für Frau-

en, Arbeit und Soziales des Landes Niedersachsen.
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Wir bieten Schulen an:

R Fortbildungen
Für LehrerInnen
Zu den Themen: Sexualpädagogik, Weiblicher Zyklus & Menstruation,
Essstörungen, Schwangerschaftsverhütung, Homophobie/sexuelle
Orientierung

R Unterrichtseinheiten, Kurse, Seminare,
Projekttage
Für Schülerinnen (ab 9 Jahre)

Wir arbeiten mit unterschiedlichen Methoden wie Video, Theater, Rollen-
spiele, Phantasiereisen usw.

Mögliche Themen:
Sexualität und Lust

Sich verlieben, der erste Kuss, das »er-
ste Mal«, Verhütung und und und ...

Menstruation
Kann ich während der Menstruation
schwimmen gehen? Was passiert während des
weiblichen Zyklus? Was ist ein »normaler« Zy-
klus? Gibt es den überhaupt?

HIV und Aids
Was ist das eigentlich? Wie kann ich mich anstecken,
wie nicht? Was ist der Unterschied zwischen HIV und
Aids? Wie sieht die Erkrankung an Aids aus? Wo gibt es
Hilfe?

Ernährung
Was ist gesund, was ungesund? Gibt es eine »normale« Ernäh-
rung? Welche Probleme mit Ernährung gibt es? Wie entstehen
sie? Wie kann geholfen werden?

Selbstbehauptung und Stärkung
Übungen zum Thema »Grenzen erkennen und deutlich machen«, Ler-
nen »Nein« zu sagen, Stärken des Selbstbewusstseins und des Durch-
setzungsvermögens
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Kontakt über:
Sexualpädagogischer Arbeitskreis im
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Goetheallee 9 · 37073 Göttingen · Tel.: 05 51 /48 45 30 · Fax: 05 51 /48 70 60
e-mail: FGZ@FGZ-Goettingen.de · im Internet: www.FGZ-goettingen.de

Offene Beratungszeiten
Montag: 11 – 13 Uhr 13 – 15 Uhr: Mädchensprechstunde
Dienstag: 11 – 13 Uhr
Mittwoch & Donnerstag: 17 – 19 Uhr
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Rote Straße 19 · 37073 Göttingen · Telefon 05 51 / 5 86 27 · Fax 05 51 / 4 37 26

Sexualpädagogik  für Schulklassen
Sexualpädagogische Arbeit heißt,
Kinder und Jugendliche zu unterstützen und zu ermutigen, einen eigenverantwortlichen, angstfreien und lust-
vollen Umgang mit Sexualität zu erlernen.     Sexualaufklärung     fußt auf einem gesetzlichen Auftrag und ist als
Bestandteil schulischer Erziehungsaufgaben durch die Vorgaben der Kultusministerkonferenz institutionell ver-
ankert.

Sexualpädagogik dient der Prävention sexueller Gewalt, der Vermeidung sexuell übertragbarer Krankheiten und
unerwünschter Schwangerschaften.

Lernziele sind:
Akzeptieren des eigenen Körpers, selbstbestimmtes und partnerschaftliches     Verhalten, Rücksichtnahme, Zärtlich-
keit, die Entwicklung von Selbstvertrauen, Anerkennung der Geschlechterdifferenz und ein gleichberechtigtes
Verhältnis von Jungen und Mädchen.

Themen sind :
körperliche und sexuelle Entwicklung, Menstruation/erster Samenerguss, Schwangerschaft, Verhütung, Schwan-
gerschaftsabbruch, Untersuchung bei der Frauenärztin, Lesbisch-/Schwulsein, Rollenverhalten, Partnerschaft, Lie-
be, Sexualität, sexuelle Gewalt/sexueller Missbrauch.

R Sie können Ihre Klasse telefonisch anmelden. Es finden je nach Absprache einmalige oder
mehrmalige Treffen statt. Für Vor- und Nachbesprechungen stehen wir gerne zur Verfügung.

R Nach einer gemeinsamen Begrüßungsphase in den Räumen der PRO FAMILIA wird in
geschlechtsgetrennten Gruppen zu einem der o.g. Themen in einer 90-Minuten Einheit
gearbeitet. Der Kostenbeitrag pro Gruppe und Einheit beträgt 20,– DM.

R Für Ihren Sexualkundeunterricht in der Schule verleihen wir gegen eine geringe Leihge-
bühr unsere Verhütungsmittelkoffer, Bücher, Videos und Spiele. Ergänzende Informations-
broschüren können mitgenommen werden.

R Es besteht auch die Möglichkeit, Mitarbeiterinnen der PRO FAMILIA in die Schule einzula-
den. Hier können Sie unsere fachliche Beratung, z.B. zur Planung im Rahmen einer Projekt-
woche o.ä., in Anspruch nehmen. Für interne Schulungseinheiten (auch Elternabende) kön-
nen Sie uns als Referentinnen zu Ihrer Unterstützung anfordern. Mit unserem Angebot möch-
ten wir alle Lehrkräfte ermutigen, Methoden im sexualpädagogischen Unterricht auszu-
probieren. Die Honorare hierzu werden im Einzelfall abgesprochen.

R Ebenso bieten wir Supervision und Fortbildung zu sexualpädagogischen Themen an.
R Für persönliche und inhaltliche Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

��������	�� ist
R ein eingetragener Verein, keine staatliche Stelle und konfessionell nicht

gebunden.

��������	�� ist
R Ansprechpartnerin für Mädchen und Jungen / Frauen und Männer, die

Fragen/Probleme haben zu:  Sexualität und Partnerschaft (auch persön-
liche und psychosoziale Probleme), Schwangerschaft, Schwangerschafts-
abbruch, Verhütung und Familienplanung.

R Die Mitarbeiterinnen bieten medizinische, psychologische und soziale
Beratung an. Sie stehen unter Schweigepflicht.
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Geschlechtsrolle Junge

Vielleicht fällt es Dir leichter mit ei-
ner Freundin oder einem Freund zu
uns zu kommen.

Oder Du kommst mit Deiner Klasse
zu uns. Sprich’  Deinen Lehrer oder
Deine Lehrerin an.

Viele Schulklassen besuchen uns
und informieren sich über unsere
Beratungsstelle, was wir machen,
wer wir sind ... und dann ist natür-
lich noch Zeit für viele Fragen.

Wir arbeiten übrigens immer in
Mädchen- und Jungengruppen.

ABER
ICH BIN ICH

LASS DAS LIEBER

DEINE SCHWESTER

 KOCHEN

HEUT’ GEHEN WIR

EINEN SAUFEN

NIMM RÜCKSICHT
AUF DIE MÄDCHEN

TEXTILGESTALTUNG?

DAS IST DOCH FRAUENSACHE!

ALLEINE BIST DU GANZ

ANDERS ALS IN DER CLIQUE

EIN RICHTIGER MANN

HEULT NICHT!

BEI MÄDCHEN MUSST DU

RANGEH’N

DER BRAUCH’ NIE

HAUSARBEIT MACHEN

H a s t  D u  F r a g e n ?

Du kannst mit uns über alles re-
den, was mit Freundschaft, Liebe
und Sexualität zu tun hat.

Wir stehen unter Schweige-
pflicht. Das heißt, alles, was wir
miteinander bereden, bleibt un-
ter uns.

Die Beratung ist für Jugendliche
natürlich kostenlos

ZUVIEL SELBSTBEWUSSTSEIN

SCHRECKT DIE JUNGS AB

WIESO JUDO?

GEH’ LIEBER

ZUM BALLETT!

LASS’ DOCH’!
DEN REIFEN KANN DEIN

BRUDER FLICKEN

DU BIST NICHT
MEHR MEIN LIEBES

KLEINES MÄDCHEN

DIE BRAUCH’ NUR ZU

HEULEN, SCHON KRIEGT

SIE, WAS SIE WILL

ZIEH’ DOCH EINEN

NETTEN ROCK AN

MOTORRADFÜHRERSCHEIN?

DAS SCHAFFST DU NIE!

ABER
ICH BIN ICH

DU BRAUCHST KEINE

AUSBILDUNG, DU
HEIRATEST JA DOCH SPÄTER

Geschlechtsrolle Mädchen

Und so erreicht ihr uns:

��������	��

��
������������

Rote Str. 19 
37073 Göttingen

Kontakt: Lisa Kastner
Telefon 05 51 / 5 86 27

Mo-Do von 9-12 und
Mo u. Mi 15-17 Uhr
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Die Bildungswerkstatt für Medien- und Umwelt-Didaktik – MEDIUM e.V. hat
sich 1990 unter dem Namen »Arbeitskreis Ökologie und Pädagogik« ge-
gründet und ist seit 1991 als gemeinnützig anerkannt. Im Laufe der Jahre
hat sich unsere pädagogische und wissenschaftliche Arbeit auf die Ge-
schlechterproblematik verlagert, so dass wir 1998 das »Institut für geschlechts-
bezogene Bildung, Sozialpädagogik & Forschung« unter dem Dach von
MEDIUM e.V. gegründet haben. Über die Bildungsarbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen hinaus bieten wir kontinuierlich Veranstaltungen für Erwach-
sene an.

Formen unserer Bildungsarbeit sind zum einen die Mädchen- und Jungen-
arbeit vor allem an Schulen, die Fort- und Weiterbildung von Multiplika-
torInnen sowie die Politische Bildung.

Für die Arbeit bei MEDIUM e.V. stehen zur Zeit 6 MitarbeiterInnen zur Verfü-
gung, die auf der Basis eines pädagogischen bzw. psychologischen Studi-
ums u.a. in geschlechtsbezogener Pädagogik weitergebildet sind.

Mädchen- und Jungenarbeit bei MEDIUM e.V.

Die überwiegende Mehrheit der Unterrichtseinheiten in der Schule findet
in gemischtgeschlechtlichen Gruppen statt. Damit hat die Koedukation ein
gemeinsames Lern- und Erfahrungsfeld für Mädchen und Jungen geschaf-
fen; es zeigt sich aber, dass die Erfahrungen und Probleme von Mädchen
und Jungen weiterhin unterschiedliche sind. Dieses unterschiedliche Erle-
ben gilt es aufzugreifen und neue Erfahrungen zu ermöglichen.

Wir arbeiten in geschlechtsgetrennten Gruppen. Die besonderen Proble-
me des koedukativen Alltags werden jedoch in unserer pädagogischen Ar-
beit stets berücksichtigt und aufgegriffen.

Dabei arbeiten wir mit erlebnispädagogischen Elementen, Wahrnehmungs-
übungen, Phantasiereisen, Kreativer Rezeption, Szenischem Spiel, Körper-
arbeit, Medienarbeit u.v.m.

Die Teamer und Teamerinnen stehen in ständigem Austausch sowohl über
Konzeption als auch in der konkreten Praxis. Die Arbeit in geschlechts-
homogenen Gruppen kann je nach Bedürfnislage durch koedukative Ele-
mente erweitert werden.

Institut für geschlechtsbezogene Bildung,
Sozialpädagogik und Forschung
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Unser Angebot:

Seminare, AGs, Unterrichtseinheiten mit
SchülerInnen
R Thematisch offen als Mädchen- und Jungenprojekt

(Austausch, Gespräche, Wahrnehmungsübungen, ...)
R Thematisch bezogen

(Sexualität, Selbstbehauptung ...)
R Methodisch eingegrenzt

(Video, Theater, Internet ...)

Inhaltliche Schwerpunkte:
R Konfliktbewältigung und Selbstbehauptung
R Zukunftsplanung
R Liebe und Sexualität
R Körperwahrnehmung
R Homophobie & Heterosexismus
R Rechtsextremismus, Rassismus und Gewalt(prävention)
R Interkulturelle Begegnung
R Frauengeschichte

Fort- & Weiterbildung für LehrerInnen, SozialarbeiterInnen,
SozialpädagogInnen, ErzieherInnen und andere MultiplikatorInnen

R als Hilfestellung für den (geschlechtstypischen) pädagogischen Alltag
R als Anregungen für pädagogische Angebote
R zur Vermittlung von Methoden und Forschungsergebnissen
... in Form von Seminaren, Vorträgen, Fachtagen, Workshops.

Darüber hinaus bieten wir an:
R Beratung & Supervision für Teams und Einzelpersonen, von Jungen und

Mädchen
R Konzeptionelle Unterstützung bei der Entwicklung, Ausgestaltung und

Umsetzung von praktischen Konzepten für Einrichtungen

Art, Umfang & Kosten der Projekte werden gemeinsam vereinbart.

Kontakt über:

MEDIUM e.V.
Institut für geschlechtsbezogene Bildung, Sozialpädagogik und Forschung

Kreuzbergring 81
37075 Göttingen
Tel.: 05 51 /48 67 00
e-mail: Institut@MEDIUM-eV.de
im Internet: www.MEDIUM-eV.de
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Wir über uns
Das Lesbentelefon e. V. besteht in Göttingen seit 1991. Im Team arbeiten
Lesben unterschiedlichen Alters, die aus verschiedenen Berufsbereichen
kommen. Sie gestalten Inhalte und Strukturen der Arbeit gemeinsam; ausser-
dem ist jede mit verschiedenen Schwerpunkten in der Projektorganisation
tätig. Das Lesbentelefon ist ein feministisches autonom arbeitendes Pro-
jekt. Finanziert wird die Arbeit durch Spenden und Mitfrauenbeiträge.

Ziele
Das Lesbentelefon ist ein Verein für Lesben sowie Frauen und Mädchen, die
sich zu Frauen/Mädchen hingezogen fühlen. Mit unserer Arbeit wollen wir:
R lesbische Mädchen und Frauen in ihrer Identitätsfindung unterstützen
R lesbisches Selbstbewusstsein stärken
R lesbische Lebensweisen sichtbar(er) machen
R die Akzeptanz lesbischer Lebensweisen in der Gesellschaft fördern
R gegen Diskriminierung von Lesben eintreten
R einen Raum für lesbische Kultur bieten
R die Lust am lesbischen Leben entdecken helfen

Unsere Angebote
Beratung
Wir beraten Frauen und Mädchen zu allen Themen des lesbischen Lebens:
R Coming-out
R Beziehungsprobleme
R Sexualität
R Umgang mit Diskriminierung und Vorurteilen
R Angst vor Auswirkungen von Gewalt
R HIV/AIDS
R u.v.m.
Wir unterstützen Frauen und Mädchen, die bezüglich ihrer sexuellen Ori-
entierung unsicher sind, bei ihrer Identitätsfindung. Die Beratung ist an-
onym. Unsere Beratungen erfolgen zunächst telefonisch. Nach Vereinba-
rung ist es möglich, sich zu einem persönlichen Gespräch zu treffen.
Neben Einzelberatungen bieten wir auch Lesbenpaarberatungen an.

Lesbentelefon e.V.
Bürgerstr. 41
37073 Göttingen

Telefonzeiten:
Di 18.00 – 20.00 Uhr
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Gruppen
R Coming-out Gruppen

Sich selbst einzugestehen, Frauen zu lieben, ist der erste Schritt des so-
genannten Coming-outs. Bis zur Aufnahme sozialer Beziehungen als
Lesbe ist es oft ein langer Weg. Für die Phase der Öffnung können Frau-
en in einer Gruppe Unterstützung finden. Wir organisieren Gruppen
nach Bedarf und begleiten sie über mehrere Abende.

R Lesbengruppen
Wir wenden uns an Lesben, die sich innerhalb einer Gruppe mit selbst-
gewählten Themen beschäftigen und sich darüber austauschen wol-
len.

R Junge Lesben Treff
Wir bieten einen offenen Treff für Mädchen (14-22 Jahre), die sich zu Mäd-
chen / Frauen hingezogen fühlen an.
Jeden Montag zwischen 16 und 18 Uhr haben sie die Möglichkeit, ande-
re kennenzulernen, gemeinsam was zu unternehmen, zu klönen, Video
zu drehen, T-Shirts zu bedrucken, etc.

Was ist eine Lesbe?
Wann bin ich lesbisch?

Lesben und Schwule »zum Anfassen«
Fragestunde

Entstehung der Lesbenbewegung
innerhalb der 2. deutschen Frauen-

bewegung
Vortrag und Diskussion

Büchertisch und Vorstellen einer
Auswahlbibliographie

Teileinspielung von verschiedenen
Videofilmen, Kurzreferat

Unsere Angebote in den Klassen

Mögliche Unterrichtseinheiten zu folgenden Themen:

R Identitätsfindung und Coming Out
R Vorurteile erkennen, überprüfen und verwerfen
R Lesbische Lebenswelten und Lebensentwürfe

Wir möchten mit Fragen und in Diskussionen Berührungsängste durch
persönliche Begegnungen abbauen und den Teilnehmerinnen Einblick in
die lesbischen Lebenswelten geben.

R Geschichtliche Hintergründe begreifen

Die Schülerinnen sollen die Entwicklung eines historischen und kollekti-
ven Bewusstsein als Lesben nachvollziehen können.

R Darstellung von Lesben in der Kinder- und Jugendliteratur
R Darstellung von Lesben im Film

Bücher gelten als Spiegel der Gesellschaft und bieten ein hohes Maß an
Identifikationsmöglichkeiten. Wie erscheinen Lesben darin?
Die Darstellung von Lesben im Film soll erkannt und in den gesamtge-
sellschaftlichen Zusammenhang gebracht werden?

Unsere Angebote in den Klassen

Neben dem persönlichen Besuch der Schulklassen bietet das Lesbentelefon e.V. auch Fortbildungen und
Beratungsgespräche für Multiplikatorinnen an. Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung.
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Wer oder was ist SCHRAUBZWINGE e.V.?
»SCHRAUBZWINGE e.V.« ist ein gemeinnütziger Verein, der speziell auf
Mädchen und Frauen ausgerichtete Kurse anbietet. In unseren Kursen wer-
den theoretische und praktische Grundkenntnisse in den Bereichen Me-
tall, Holz, Elektrik oder kreativer Umgang mit den verschiedenen Materiali-
en vermittelt. Getragen wird der Verein von ehrenamtlich arbeitenden Frau-
en die aus verschiedenen handwerklich-technischen Bereichen kommen.

Mädchenkurse in der Schraubzwinge
Unsere Kurse bieten Mädchen erste Einblicke in Technik und Handwerk. Die
Mädchen erlernen unter »fachfrauischer« Anleitung praktische und hand-
werkliche Fähigkeiten. Unser Ziel ist es, Mädchen in Göttingen und Umge-
bung einen unbeschwerten Zugang zu handwerklichem Arbeiten zu er-
möglichen und ihnen gleichzeitig einen selbstbewussten Umgang mit
Technik und Maschinen zu vermitteln.

Die bereits gelaufenen Kurse bei »SCHRAUBZWINGE e.V.« zeigen, dass es
den Mädchen und Frauen Spaß macht, sich frei und unabhängig auspro-
bieren zu können.

Zu den Kursen:
R Die Kurse sind von ihrer Teilnehmerinnenzahl begrenzt, um auf die individuel-

len Bedürfnisse der Mädchen bzw. die unterschiedlichen Grundkenntnisse ein-
zugehen.

R Alle Kurse werden ausschließlich von Frauen angeleitet, die selber eine hand-
werklich-technische Ausbildung absolviert haben und pädagogische Erfah-
rung mitbringen. Gleichzeitig werden die Mädchen ermutigt, sich gegensei-
tig zu unterstützen.

R Die Kurse bieten eine Verbindung von handwerklichem Arbeiten und kreati-
vem Gestalten.

R Die Mädchen nehmen ihre Kursergebnisse, wie z.B. den selbstgefertigten CD-
Ständer mit nach Hause.

R Die Werkstatträume von »SCHRAUBZWINGE e.V.« in denen die Kurse stattfin-
den sind mit den entsprechenden Maschinen und Werkzeugen ausgestattet.

R Die Werkstatt bietet mit fast 100 m2 genügend Platz und ist ebenerdig gele-
gen, so daß sie auch von Rollstuhlfahrerinnen genutzt werden kann.

R Es besteht außerdem die Möglichkeit, die Kurse direkt vor Ort stattfinden zu
lassen. Ein »Werkstattbus«, der dieses Angebot noch erweitert, ist in Planung.

16

Werkstattprojekt
von Frauen
für Frauen
und Mädchen
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Kursvorschläge
R Fahrradreparaturkurs: »Ich repariere mein Fahrrad selbst«

Einführung in die Fahrradselbsthilfe
R Lampenbaukurs: »Licht aus – Spot an.«

Aus unterschiedlichen Materialien, bauen wir eine Lampe für
zuhause. Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt ...

R Kunst im Schrott: »Alles Schrott – oder was?«
Wir stöbern gemeinsam auf dem Schrottplatz und suchen uns Ma-
terialien zusammen, aus denen wir Fantasiegebilde oder Gebrauchs-
gegenstände zusammenbauen können. Ihr lernt Grundlagen im Um-
gang mit Metall, z.B. mit einem Schweißgerät haltbare Verbindun-
gen herstellen.

R Grundkurs Metall und Holz: »Mein Tagebuch gehört mir«
Mit Holzfurnier und /oder Blechen gestalten wir unser ganz persönli-
ches Tagebuch und versehen es mit einem Schloss, damit auch alles
geheim bleiben kann.

R Metall- und Holzgrundkurse (Kombination möglich)
Mit Hilfe verschiedener Metallverarbeitungs- und Holzverarbei-
tungstechniken bauen wir: • Kerzenständer

• Duftlampen
• Holzkisten mit und ohne Deckel
• Stelzen
• Bilderrahmen und Spiegel

Nicht der richtige Kurs dabei?
Die oben genannten Kurse sind nur Beispiele für eine breite Palette an Mög-
lichkeiten, wie Mädchenkurse mit der »SCHRAUBZWINGE e.V.« gestaltet
werden können. Für Anregungen und neue Ideen sind wir offen. Es besteht
zudem die Möglichkeit speziell konzipierte Kurse für bestimmte Gruppen
anzubieten. Z.B.: Wir bauen uns eine Bank für unseren Schulhof oder wie
wäre es mit einem Regal/Tisch für den Jugendraum.

Organisation
Die Kurstermine, Inhalte und Kosten müssen mit uns abgesprochen wer-
den. Wir sind an der Kooperation mit Mädchen-Jugendprojekten, Schulen
und anderen Institutionen sowie privaten Gruppen aus der Umgebung in-
teressiert und freuen uns über diesbezügliche Anfragen.

Lenglerner Str. 2
37079 Göttingen

Tel.: 0551/61059
e-Mail: schraubzwinge@hotmail.com

Öffnungszeiten: Di und Do 13.00 – 19.00 Uhr
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Wir sind in unserer Arbeit immer wieder mit erlebter Gewalt und deren
Auswirkungen auf Menschen konfrontiert. Hierbei insbesondere jede Form
sexueller Gewalt an Frauen und Kindern. Darüber sind wir immer wieder
tief betroffen und erschüttert, auch über die Zunahme von allgemeiner Re-
spektlosigkeit und der sich ausbreitenden Sprachlosigkeit die in unserer
Gesellschaft herrschen darf.
Kommunizieren zu können, d.h. klar ausdrücken zu können, was ich mir
wünsche und was ich nicht will, ist einer der Schlüssel zu Gewaltprävention
– das ist unsere feste Überzeugung.
Deshalb möchten wir den Fokus unserer Arbeit vermehrt auf Konflikt-
bewältigung im Alltag und in Gewaltsituationen legen.
Damit wünschen wir uns einen Beitrag für ein menschliches und respekt-
volles Miteinander zu leisten.

Gewaltprävention und Deeskalationstraining
für Lehrer und Lehrerinnen
Gewalt ist in unserer Gesellschaft alltäglich und doch für die meisten Men-
schen fremd. Kommen wir plötzlich in eine Situation, in der wir mit Gewalt
konfrontiert werden, wissen wir nicht, wie wir damit umgehen sollen. Un-
sicherheit und Angst ergreifen von uns Besitz.
Menschen in pädagogischen Berufsfeldern können oftmals der Begegnung
mit Gewalt nicht ausweichen und müssen mit ihrer Unsicherheit irgend-
wie weiter arbeiten. Dies kann zu einem Gefühl ständiger Überforderung
führen und damit auch zu psychosomatischen Problemen.
In einer eskalierenden Situation gelten die normalen Regeln zwischen-
menschlichen Umgangs auf einmal nicht mehr und unter Stress erfahren
wir die eigenen Handlungsmöglichkeiten oft als sehr eingeschränkt. Fra-
gen wie die folgenden tauchen auf: Wie soll ich auf diese Situation reagie-
ren? Was passiert eigentlich in mir, wenn ich unter Stress stehe? Was kann
ich tun, um eine latent gewalttätige Situation zu deeskalieren? Wie kann
ich meine persönlichen Stärken in einer solchen Situation am besten ein-
setzen?
In unseren Seminaren sollen Antworten erarbeitet und neue Handlungs-
kompetenzen erworben werden. Anhand eigener und kreierter Situatio-
nen werden wir uns den verschiedenen Fragestellungen nähern.
Dieses Seminar ist auch als Fortbildung im Umfang von 8 Wochenenden
zu buchen, nähere Informationen unter den u.g. Telefonnummern.

»Wenn wir alles täten, wozu
wir imstande sind, würden wir

uns wahrlich in Erstaunen
versetzen!«

Thomas A. Edison

»Beschäftige Dich mit Deinen
Problemen, solange sie noch

klein sind«
Jürgen Höller
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Wendo Kurs
Selbstverteidigung und Selbstbehauptung für Frauen
Sicherheit – ist ein gutes Gefühl, das viele Frauen nicht oder zu wenig ha-
ben. Täglich lesen und hören wir von neuen Verbrechen, die uns noch mehr
verunsichern. Dazu kommen noch die eigene Unsicherheit im Alltag bei
unverschämten Sprüchen oder Blicken.
In diesem Kurs soll Raum sein, um über Ängste und Befürchtungen zu spre-
chen und um Strategien zu finden mit Übergriffen aktiv umzugehen. Die
Teilnehmerinnen werden außerdem einfache und wirksame Selbstver-
teidigungstechniken erlernen. Der Kurs eignet sich für alle Frauen, alt oder
jung, sportlich oder »unsportlich«, die keine Lust mehr haben, sich aus
Unsicherheit zurückzunehmen und neugierig sind auf ihre eigene Stärke!

Wendo Kurse
Selbstverteidigung und Selbstbehauptung für Mädchen
Alle Mädchen sind stark! Ja, du auch!
Nur weil du vielleicht nicht so schnell rennen kannst wie die anderen oder
einen Ball nicht so weit werfen, heißt das noch lange nicht, dass du dich
nicht wehren kannst oder zu schwach dafür bist.
Im Wendo-Training kannst du ausprobieren, wieviel Kraft du eigentlich hast
und was du damit alles bewirken kannst. Wir üben Schläge, Tritte und Be-
freiung zur Selbstverteidigung und erforschen, wie unsere Stimme und
Körpersprache uns beim Durchsetzen und Grenzen setzen helfen kann.

Außerdem bieten wir Coaching und Beratung für Lehrkräfte an.

Über uns:
Dami Charf, Jahrgang 64, Sozialpädagogin, Ausbildung in körperorientierter
Psychotherapie, Ausbildung in Traumaarbeit „somatic experiencing“ einer
Methode, um traumatische Erlebnisse zu verarbeiten. Seit 11 Jahren Wendo
Trainerin, außerdem Trainerin in Wing Tsun Kung Fu.

Susanne Czerwinski, geb. 1966. Ich arbeite seit vier Jahren als Wendo Trai-
nerin und bin Übungsleiterin für Wing Tsun Kung Fu.
Mein Ziel ist es, einen Raum für Mädchen und Frauen zu schaffen, indem
sie in Ruhe ihre Kraft ausprobieren und ihre Stärken entdecken können – es
geht in erster Linie darum, Spaß an der Bewegung zu haben, Körpergefühl
zu entwickeln und herauszufinden, wie ich meinen Körper, meine Stimme
einsetzen kann, um mich durchzusetzen. Mir liegt daran, Mädchen und Frau-
en ein positives Bild von sich selbst zu zeigen und ihre eigene besondere
Sichtweise zu unterstützen.

Alle Seminare können bei uns unter den folgenden Rufnummern gebucht
werden:
Susanne Czerwinski Tel: 05 51 / 7 90 60 66 (Wendo Kurse für Mädchen ab 8 Jahre)

Dami Charf Tel: 05 51 / 79 25 33 (Wendo Kurse für Mädchen ab 13 Jahre)

Fax: 05 51 / 79 26 92

Kosten:
Ein Seminar für Erwachsene hat
den Umfang von jeweils 2 x 6
Stunden, mindestens 10 und
höchstens 14 TeilnehmerInnen
und kostet 150 DM p.P. incl. 16%
MwSt..
Fortbildungspreise auf Anfrage.
Mädchenkurse kosten 100 DM
p.P. und haben einen Zeitumfang
von 2 x 5 Stunden.
Die Beratungsstunde/Coaching
kostet 100 DM zuzügl. 16%
MwSt..
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Das Frauenprojekt KKKKKororororore ee ee ee ee e.....VVVVV.,.,.,.,., besteht seit 1990 und ist anerkannt als freie
Trägerin der Jugendhilfe.

Unser zentrales Ziel ist es, Mädchen und Frauen einen Frei-Raum zu bieten:
zur Selbstentfaltung -und erfahrung, zur Stärkung des Selbstverständnis-
ses als Mädchen/Frau und zur Stärkung des Selbstbewusstseins. In ge-
schlechtshomogenen Gruppen – ohne den männlichen Blickwinkel im Nak-
ken zu spüren – können Mädchen neues über sich erfahren und noch nie
gewagtes ausprobieren. Konzeptionelle Grundlage unserer Arbeit ist ein
parteilicher, feministischer Ansatz. Dieser beinhaltet eine solidarische
Grundposition, die Mädchen ernst nimmt, ihnen glaubt, ihre Bedürfnisse
und Interessen als eigenständige akzeptiert und in den Vordergrund stellt
und die an den Stärken der weiblichen Sozialisation ansetzt.

Unsere Angebote im Bereich der Mädchenarbeit sind:
R Kurse und Workshops für Mädchen (Computer, Video, Reiten,

WenDo, Tanzen ...)

R fortlaufende Mädchengruppen

R mehrtägige Seminarangebote

R Einzelberatungen für Mädchen

R Beratung, Information und Fortbildungen für Lehrerinnen/
Multiplikatorinnen (Methoden und Konzepte feministischer,
parteilicher Mädchenarbeit, geschlechtsspezifische Sucht- und
Gewaltprävention)

Mitarbeiterinnen:
Unser Team besteht aus pädagogischen Fachkräften (Diplom-Pädagogin-
nen, Sozialpädagoginnen, z.T. mit (therap.) Zusatzausbildungen).

Zielgruppe:
Mit unseren Angeboten richten wir uns an alle Mädchen (von der Sonder-
schule bis zum Gymnasium, mit und ohne Behinderungen, mit deutschem
Pass und ohne ...) ab sechs Jahren – sowie an Multiplikatorinnen.
Ein zentraler Schwerpunkt unserer Arbeit sind die Seminare für die Mäd-
chen einer Schulklasse, die wir in Kooperation mit verschiedenen Schulen
seit neun Jahren durchführen.

kore Frauenbildung � Sozialberatung � Mädchenarbeit
Turmstraße 5 � 37073 Göttingen � Tel. & Fax 05 51 / 5 74 53
e-Mail: Kore-Goettingen@t-online.de
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Rahmenbedingungen:

Dauer:
ca. 3 – 4 Vormittage à vier Zeitstunden, je nach Absprache

Räumlichkeiten:
In der Regel finden die Seminare in unseren Räumen statt. Es stehen uns
ein Seminarraum, ein Mehrzweckraum und ein Mädchenraum mit Verklei-
dungsecke zur Verfügung.
Leider sind unsere Räumlichkeiten nicht behindertengerecht. Auf Anfrage
kommen wir auch in die Schulen.

Durchführung:
Die Seminare werden in der Regel von zwei Teamerinnen geleitet. Im Vor-
feld des Seminares bieten wir bei Bedarf ein Vorbereitungstreffen mit den
beteiligten Schülerinnen und /oder LehrerInnen an. Den Abschluss des Pro-
jektes bildet ein Auswertungsgespräch mit den LehrerInnen.
Methodisch arbeiten wir nach einem ganzheitlichen Bildungsansatz und
setzen assoziativ-intuitive, sinnesbezogene, körperbezogene und kogniti-
ve Arbeitsformen ein.

Kosten:
nach Absprache

Seminarinhalte:
� Identitätsfindung � Mädchen sein – Frau werden � Kritische Reflexion
der Geschlechtsrollen � Lust und Last der Pubertät � Körperwahrnehmung
und -entwicklung � Sexualität � Schönheitsideal und Körperinszenierung
� Liebe und FreundInnenschaften � Gewalt � Selbstbehauptung und
Selbstverteidigung (Wen Do) � Stressbewältigung und Entspannung �
Konfliktlösung � Berufsorientierung und Lebensplanung �

Nähere Informationen:

Kore e.V.
Turmstraße 5 · 37073 Göttingen
Telefon / Fax: 5 74 53
Bürozeiten: Mo – Mi 9.30 – 11.30 Uhr
Mo 15.00 – 18.00 Uhr, Do 9.00 – 12.00 Uhr

kore
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Ältere Menschen aus dem Raum Göttingen haben den Verein gemeinsam
mit engagierten Fachkräften aus der Altenpflege gegründet, um neue, un-
konventionelle Formen der Arbeit mit alten Menschen zu entwickeln –
und um den Generationendialog zu beflügeln!
Seit der Gründung 1986 hat der Verein Projekte auf den Weg gebracht, die
regional und überregional große Beachtung finden:
R Das Pilotprojekt einer selbstorganisierten Alten-WG
R ambulante Rehabilitation und Pflege im Rahmen der Paritätischen

Sozialstation
R mehrere internationale Projekte im Rahmen europäischer Netzwerk-

arbeit
R und im Bereich offene Bildungsarbeit ...

... Das Göttinger Zeitzeugenprojekt
Lebendige Geschichte zwischen Alt und Jung

Das Zeitzeugenprojekt     setzt auf den kritischen Dialog zwischen den Ge-
nerationen. In diesem Spannungsverhältnis liegen ungenutzte und zu-
kunftsweisende Energien. Denn: Alte brauchen Junge zur Lebensbilanz und
Selbstverständigung. Und Junge brauchen Alte zur kritischen Vorwegnah-
me ihrer Zukunft. Mit dem Zeitzeugenprojekt, will der Verein mehr Verständ-
nis zwischen den Generationen ermöglichen, indem wir z.B.  Begegnungs-
projekte zwischen Alt und Jung in und außerhalb der Schule arrangieren.
Der bewusste Umgang mit der eigenen Lebensgeschichte und das gegen-
seitige Kennenlernen über die Biographien gibt Eindrücke über das Ge-
wordensein eines Menschen und verhindert voreilige Urteile.

R Das Erzählcafé Am Goldgraben: Der öffentliche Dialog mit
ZeitzeugInnen

R Das Aktuelle Politische Forum: Bild Dir Deine Meinung – Gesellschaft-
liche Kontroversen, die uns angehen

R Die Biographiegruppe: Die Kraft der Erinnerung
R Die Trainingsgruppe: Wie werde ich Zeitzeuge oder Zeitzeugin?
R Die Zeitzeugenbörse: Wir vermitteln ZeitzeugInnen
R Schul-Projekte: Aktivitäten mit ZeitzeugInnen in Stadt und Land

Freie Altenarbeit Göttingen e.V.
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

Lebendige Geschichte zwischen Alt und JungLebendige Geschichte zwischen Alt und Jung
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Projekte mit ZeitzeugInnen
in Schule und Jugendarbeit

ZeitzeugInnen können in verschiedenen Unterrichtsfächern und Jahrgän-
gen lebendige Bilder vergangener Zeiten vermitteln. Das »Original«, die Au-
thentizität der ErzählerInnen beeindruckt und regt zu Fragen und Kontro-
versen an. Wir möchten Sie zu biographisch-subjektorientierten Projekten
motivieren und bieten unsere Unterstützung an.

R Anhand erlebter und erzählter Geschichte können die SchülerInnen
verschiedene Perspektiven erfahren. Die biographischen Einblicke, die
unsere ZeitzeugInnen den SchülerInnen geben wollen, sind subjektive
Erfahrungen, die geschichtliche Daten und Fakten um das persönliche
Moment erweitern, aber auch zu ihnen in Widerspruch stehen können.

R SchülerInnen können Fragen stellen und nach Erklärungen suchen. Sie
erleben alte Menschen live. Wir erhoffen uns einen aktiven Dialog zwi-
schen den Generationen.

R Wie möchten die SchülerInnen anregen, sich für die Geschichte ihrer
Familie und ihrer Region zu interessieren.

R Wir möchten den SchülerInnen Einblicke in die alltäglichen Hoffnun-
gen, Interessen, Ängste und Lebenssituationen ermöglichen, von Schwä-
chen und Stärken anderer Menschen zu hören. Die »Geschichten hin-
ter der Geschichte« können zu neuen Gedankengängen anregen.

R Wir achten auf eine geschlechterbewusste Bildung: wir bieten Mäd-
chen- und Jungenprojekte an; wir fragen die ZeitzeugInnen nach ihrer
Rolle als Frau oder Mann; wir achten auf die Kommunikationsstruktur.

Unser Angebot:
R Vermittlung von ZeitzeugInnen zu bestimmten Unterrichtsthemen (ab

Klasse 6)
R Planung und Durchführung eines themenspezifischen     Unterrichts-

projektes in und außerhalb der Schule (ab Klasse 6)
R Durchführung eines Erzählcafés an Ihrer Schule (ab Klasse 10)

Themenbeispiele:
Leben im Nationalsozialismus • Jüdische Nachbarn • Frauengeschichte •
Alltag von Mädchen und jungen Frauen • Demokratisierung nach 1945 •
Wohnen im Alter • Lebensstile von Alt und Jung • Was wollen die Genera-
tionen voneinander wissen?

Kosten: nach Absprache

Freie Altenarbeit Göttingen e.V. · Am Goldgraben 14 · 37073 Göttingen
Tel.: 05 51 /4 36 06 · Fax: 05 51 / 54 19 14
e-mail: FreieAltenarbeitGoettingen@t-online.de
homepage: http://www.FreieAltenarbeitGoettingen.de

Eindrücke aus einer Orientie-
rungsstufe

Vorher: »Ich dachte zuerst, die Zeit-
zeugin wäre voll die alte Trantüte,
hoffentlich wird es nicht langwei-
lig«.

Nachher: »Es war zu kurz, ich fand
es sehr interessant«, »Mich hat
beeindruckt, andere zu hören, die
das selbst erlebt haben«, »So alt
und kann noch so gut erzählen«.

Kontakt Schul-AG:
Regina Meyer,
Berthold Prill-Kühne

Bitte geben Sie bei Anfragen
Alter der SchülerInnen, Thema,
Zeitrahmen und Ihre Rückruf-
möglichkeit an.
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Von »no future«keine Spur
Erzählcafé zur Berufs- und Lebenswegplanung

In der Projektgruppe Berufsorientierung in Südniedersachsen arbeiten seit
vielen Jahren kommunale Frauenbeauftragte, Fachkräfte der Jugendarbeit
und punktuell auch die Berufsberatung des Arbeitsamtes an der Frage »Wie
kann die Berufs- und Ausbildungsplatzsituation von Mädchen verbessert
werden?« Durch die Erstellung geeigneter Materialien soll Unterstützung
im Prozess der Berufsorientierung gegeben werden. So hat die Gruppe in
Zusammenarbeit mit dem damaligen Niedersächsischen Frauen-
ministerium ein Spiel für Jugendliche und einen Videofilm erstellt. (Kurz-
spielfilm »Alles klar? ... Nichts ist klar!« und ein Kommunikationsspiel
»Traumberufe und mehr...«)

Wie kann Berufsorientierung lebendiger werden?
Angeregt durch das Modell des Erzählcafés startete die Gruppe 1999 Ver-
suchsballons in verschiedenen Schulformen – und erntete regen Zuspruch.
Fachfrauen verschiedener Profession überzeugten durch ihre lebendigen
und persönlichen Berichte und wurden in den Kleingruppen mit Fragen
gelöchert. Durch die Vielfalt von Berufs- und Lebenswegen sollen jugend-
liche BerufswählerInnen (ab 14 Jahre) motiviert werden, über ihre
eigene Zukunft nachzudenken. In Erzählcafés für Mädchen bzw. für Jun-
gen erzählen Frauen bzw. Männer mit geschlechtstypischen als auch
geschlechtsuntypischen Berufen, Lebensformen und Herkünften.
Durch authentisches, lebendiges und spannendes Erzählen erhalten die
SchülerInnen die Möglichkeit der Identifikation mit ihrer »Berufs-
vertreterIn«. Sie erfahren, dass es keinen idealtypischen Weg gibt, dass die
erste Berufsentscheidung nicht die letzte sein muss und dass Umwege und
Brüche keine Katastrophe bedeuten. Vor allem sollen sie ermutigt werden,
über das geschlechtstypische Berufswahlspektrum hinauszublicken. So
können Mädchen durch die persönlichen Berichte z.B. zu Aufstiegs- und
Einkommensgrenzen in typischen Frauenberufen neu ins Nachdenken kom-
men. Jungen können auf die Idee gebracht werden, dass auch sie mit der
Vereinbarkeit von Familie und Beruf etwas zu tun haben. Zusätzlich erhal-
ten die SchülerInnen Informationen zu den Berufsfeldern und den Chan-
cen auf dem regionalen Ausbildungsmarkt.

Projektgruppe Berufsorientierung in Südniedersachsen
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Das Erzählcafé – verbindet Berufsplanung mit Lebenswegplanung
Das Credo der Mädchenarbeit, die Berufsfindung nicht losgelöst von Identi-
tätsfindung und Lebenswegplanung zu bearbeiten, findet im Erzählcafé
auf eine selbstverständliche Weise Berücksichtigung und gilt für Mädchen
und Jungen gleichermaßen: denn die ErzählerInnen schildern viele Facet-
ten ihres Lebensweges und bringen diese mit ihrer beruflichen Entwick-
lung in Zusammenhang.

Diese Form des Projekt-Unterrichts oder der Jugendarbeit ...
R fördert die Dialogfähigkeit von SchülerInnen
R überzeugt durch die Persönlichkeit und das biographische Erzählen

der BerufevertreterInnen
R ist sehr flexibel einsetzbar und gestaltbar (intern, extern;

Gruppengrösse; Begleitexkursionen; Kooerpationen mit Arbeitsamt
und Firmen)

R ist geschlechterbewusst, d.h. geht sensibel mit den Geschlechterrollen
um, weil Berufswahl viel mit dem eigenen Rollenverständnis zu tun
hat (Auswahl der Berufe, geschlechtshomogene Kommunikations-
räume, Reflektionsfähigkeit der ErzählerInnen)

R kann auch andere gesellschaftliche Benachteiligungsstrukturen
konstruktiv sichtbar machen

R ist ein Signal an Wirtschaft und Politik und wirbt mit der »Ressource
Vielfalt« für ein geschlechtergerechtes Einstellungsverhalten, für
mehr Chancengleichheit

R kann ein neuer Baustein im Berufsfindungsprozess werden

Zum Weiterlesen
Die Projektgruppe gibt im Jahr 2001 eine Handreichung über »Erzählcafés
zur Berufs- und Lebenswegplanung« heraus, zu beziehen über folgende
Kontaktadresse:
Frauenbüro der Stadt Göttingen · Regina Meyer
Hiroshimaplatz 1-4 · 37083 Göttingen
Tel: 05 51 /400 33 05, Fax: 05 51 /400 28 87
e-mail: frauenbuero@goettingen.de

Literaturhinweis:
Regina Meyer, Susanne Bosse: Das Göttinger Erzählcafé – eine Möglichkeit des
öffentlichen Erinnerns in: Zeitschrift für Politische Psychologie 4/98: Erinne-
rungspolitiken, Biographien und kollektive Identitäten
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Wir sind ...
ein Team von Frauen mit unterschiedlichen psychotherapeutischen Zusatz-
ausbildungen. Aus diesem Grund sind wir in der Lage, ein breit gefächertes
Spektrum an Hilfen für Frauen anzubieten, die seelische Unterstützung su-
chen.
Mit Respekt und Wertschätzung für unterschiedliche Lebensformen beglei-
ten wir Frauen dabei, privat und beruflich ihren eigenen Weg zu finden.
Unsere Arbeit ist geprägt von Parteilichkeit für Frauen angesichts alter und
neuer Rollenerwartungen, Benachteiligungen, Abhängigkeiten und gesell-
schaftlichem Druck bis hin zu körperlicher und seelischer Gewalt. Im Gegen-
satz zu der Frauen häufig zugeschriebenen Hilflosigkeit und Schwäche ver-
trauen wir auf ihre Kompetenz und Stärke.
In politischen Gremien und Netzwerken diskutieren wir die Beziehungs-
zusammenhänge von persönlicher Biographie und gesellschaftlichen Struk-
turen und engagieren uns für Frauenbelange.

Wir bieten an ...
R Allgemeine Beratung und Informationen zur psychosozialen Versorgung in

Göttingen und Umgebung
R Informationen zu stationären Behandlungsangeboten und psychosomatischen

Kliniken (bundesweit)
R Psychologische Beratung in Krisensituationen
R Kurz- und langfristige psychologische Einzelberatung und Psychotherapie
R Paarberatung für Lesben
R Anleitung von Selbsterfahrungsgruppen und Unterstützung beim Aufbau von

Selbsthilfegruppen
R Workshops und Seminare
R Supervision für einzelne Frauen und für Gruppen
R Kulturelle und politische Veranstaltungen

Zu frauenspezifischen Fragen und zur feministischen Arbeitsweise:
R Workshops und Seminare
R Fortbildungen und Vorträge
R Themenabende

Wir unterstützen bei ...
R Depressionen
R Ängsten
R Identitätskrisen in unterschiedlichen Lebensphasen
R Erfahrungen körperlicher, seelischer und sexualisierter Gewalt
R Dissoziativen Identitätsstörungen

���������	
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Sprechzeiten
dienstags 17.00 – 19.00 Uhr
donnerstags 11.00 – 13.00 Uhr

Weitere Termine nach
Absprache.

R Essstörungen
R Partnerschaftskonflikten
R Psychosomatischen Störungen
R Selbstfindungsprozessen und Ich-Problemen
R Kontaktschwierigkeiten und Gefühlen von Isolation
R Selbstschädigendem Verhalten
R Verarbeitung traumatischer Erlebnisse

Wir arbeiten ...
Die Beratung während der Sprechzeiten ist kostenlos und offen für jede
Frau. Eine vorherige Anmeldung ist nicht nötig. Für nachfolgend verein-
barte Einzeltermine wird ein Beitrag erhoben, der sich nach dem Einkom-
men der Ratsuchenden richtet.

Für Schulklassen bieten wir an ...
R Mitarbeit und Gestaltung von Projektwochen zu psychosozialen Themen und

Erkrankungen
R Selbstverteidigungs- und Selbstbehauptungsworkshops für Mädchen und

Frauen (WenDo)
R Supervision bei Problemen in der Klasse und mit Lehrerinnen
R Informationsveranstaltungen zu spezifischen psychosozialen Problemen
R Informationsverantaltungen zu Beratung, Therapie und Therapieformen
R Workshops zu Themen wie »Wut«, »Ängste«, »Aggressionen«

Für Lehrerinnen bieten wir an ...
R Fortbildungen zu Themen wie: Essstörungen • Therapieformen  • Traumati-

sierung • WenDo • Psychosoziale Themen • sexuelle Gewalt • Körperbilder •
Entspannungstechniken • Stressbewältigung

R Supervision für die Bereiche: Umgang mit schwierigen Klassen(-strukturen) •
Konflikte mit einzelnen Schülerinnen • Konflikte im Kollegium  • Konflikte
mit der Schulleitung • Schulleitung

R Unterstützung bei der Vorbereitung von themenspezifischen Elternabenden
R WenDo

Dauer ...
Abhängig von Inhalten und nach konkreter Absprache von 2 Stunden bis
zu mehrtägigen Workshops.

Kosten ...
Nach Absprache.
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Groner Straße 32/33 · 37073 Göttingen
Fon 05 51 /4 56 15 und 5 31 62 10 · Fax 05 51 / 5 31 62 11
e-mail: Therapeutische-Frauenberatung@w4w.de

Für gehandikapte Frauen und Mädchen steht ein Fahrstuhl zur Verfügung.
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Welche Rolle spielt die Geschlechterrolle?
Nie zuvor gab es eine so gut ausgebildete Generation junger Frauen. Eine
erfolgreiche Bilanz auch für die Lehrerinnen und Lehrer, die diesen Bildungs-
anspruch gestützt haben. Nach den Ergebnissen der Koedukationsfor-
schung ist es aber noch nicht gelungen, den Schülerinnen ein ihrer Leis-
tung entsprechendes Selbstbewusstsein zu vermitteln und ein geschlechts-
unabhängiges Interessenspektrum bei Mädchen und Jungen zu fördern.
Hinzu kommt, dass Bildung alleine die Nachteile des geschlechts-
hierarchisch aufgeteilten Ausbildungs- und Arbeitsmarktes nicht wettma-
chen kann. Das geschlechtsspezifische Einstellverhalten der Arbeitgeber
und Arbeitgeberinnen ist ein weiterer Knackpunkt. Trotz besserer Schulbil-
dung haben junge Frauen oft schlechtere Berufsaussichten.

Bildungschancen sind nicht immer Berufschancen
R 55% der Frauen und 42% der Männer wählen die »Top Ten« der

geschlechtstypischen Berufe, wobei die »Frauenberufe« nach wie vor
geringere Durchschnittsverdienste und schlechtere Weiterbildungs- und
Aufstiegschancen bieten.

R Mädchen bewerben sich häufiger und flexibler – erhalten aber weniger
Ausbildungsplätze als Jungen.

R Mädchen müssen nach der Ausbildung häufiger den Betrieb wechseln
und werden weniger gerne übernommen.

R Der Anteil von Mädchen in »Männerberufen« liegt nur noch bei 8,8%
und ist rückläufig.

R Frauen münden seltener als Männer in ihren Wunschberuf ein.

Reicht es aus, Mädchen nicht benachteiligen zu wollen?
Reicht es aus, alle gleich behandeln zu wollen? Die Lage der Geschlechter
ist verzwickter.
Eine geschlechterbewusste Bildung ist die wesentliche Vorbedingung für
gleiche Chancen.
Das Ziel, Geschlechterstereotypen bei Schülerinnen und Schülern zu lok-
kern, heißt für pädagogische Fachkräfte in erster Linie, die eigenen verbor-
genen Rollenvorstellungen aufzuspüren. Daran knüpfen sich drei ineinan-
dergreifende Instrumente des pädagogischen Alltags: Mädchenarbeit,
Jungenarbeit und geschlechterbewusste Koedukation. Mädchenförderung
kann z.B. darin bestehen, auf Arbeitsschwierigkeiten aufmerksam zu wer-
den, die sich nicht in störendem, unerwünschtem, sondern in sozial ver-
träglichem Verhalten zeigen.

Emanzipation hat nur dann Zukunft, wenn sie von Frauen und Männern als
Gemeinschaftsaufgabe verstanden wird, frei nach dem Motto:
 Töchter und Söhne der Emanzipation – auf dem Sprung nach vorn!

Literatur:
LEMMERMÖHLE, Doris:

Persönlichkeitsentwicklung und
Geschlecht. Ziele und Ansatzpunkte

einer geschlechterbewussten
Mädchen- und Jungenbildung,

in: Die Deutsche Schule, 1996, Heft 2,
S.192-197

LEMMERMÖHLE, Doris:
Begrenzte Gleichheit.  Junge Frauen
auf dem Sprung ins 21. Jahrhundert,

in: Grundschule, Heft 4, April 2000,
S. 28-29
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